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Feierlicher Einmarsch in den Spiegelsaal des Grand Hotels in Stockholm: Marie Isabel (in der Mitte) trägt die deutsche Flagge. Kron-
prinzessin Victoria, die sie kurz darauf begrüßte, sprach sie aber nicht auf Deutsch an... Fotos: red

Anhand der geforderten Poster-Präsentation erklärte
Marie der Jury ihre Forschungsarbeit.

Schülerin und Lehrerin bei den vielleicht bekanntesten Repräsentanten
Schwedens – der Popgruppe ABBA.

Glanz gekrönter Häupter reicht bis Cuxhaven
Sonderpreis bei „Jugend forscht“: AAG-Schülerin Marie Isabel Breuer vertrat Deutschland sechs Tage lang beim „Junior Water Prize“ in Stockholm

ihre Arbeit dreimal den Juroren.
Bei der Preisverleihung im Spie-
gelsaal des Grand Hotels trug sie
die deutsche Flagge und wurde
von der strahlenden Kronprinzes-
sin Victoria persönlich begrüßt.

Den Titel holte das Duo aus
den USA. Verdient, finden Marie
Isabel und ihre Lehrerin: „Sie ha-
ben ein Verfahren erfunden, mit
dem man vier verschiedene Bak-
terientypen im Wasser finden und
entfernen kann, und das so ein-
fach, dass es auch in Entwick-
lungsländern kostengünstig
durchzuführen ist.“

Die Stimmung sei sofort herz-
lich gewesen. In den Arbeitspau-
sen schauten sich die Gruppen
die Stadt an. Bei einem Symposi-
um mit einem Vertreter der UN
ging es um die Notwendigkeit des
Zugangs zu frischem Wasser und
welche internationalen Gesetzge-
bungen dies ermöglichen könn-
ten. Abends schloss sich mit der
Verleihung des Hauptpreises in
der Erwachsenenkategorie ein
weiterer Höhepunkt an, und zwar
dort, wo im Stockholmer Rathaus
sonst die Nobelpreise verliehen
werden. Mit dabei war auch das
schwedische Königspaar.

Motiviert für zweiten Anlauf
Eine Veröffentlichung ihrer Ar-
beit in einer Fachzeitschrift und
eine Einladung des Bundesminis-
teriums für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung
nahm Marie im Gepäck mit, als es
nach Cuxhaven zurückging.

Langweilig wird es auch jetzt
nicht: Marie hat für die Oberstufe
das naturwissenschaftliche Profil

gewählt und bereitet derzeit ihre
Facharbeit vor – Ziel: Noch ein-
mal bei „Jugend forscht“ dabei zu
sein. „Allein schon, um einige
noch mal zu treffen oder andere
kennenzulernen...“

Nicht nur eine Leidenschaft
Kaum zu fassen, dass sie bei all
dem auch noch Zeit für eine zwei-
te große Leidenschaft hat: Ihr En-
gagement bei der DLRG Dorum,
wo sie die Kleinsten ab fünf Jah-
ren ans Wasser heranführt, am
Strand als Rettungsschwimmerin
und Sanitäterin aufpasst, im Ju-
gendvorstand und im Katastro-
phenschutz tätig ist. „Und sie hat
mehrere Jahre lang federführend

unsere Schul-Aquarien gepflegt
und andere darin angeleitet“, lä-
chelt Dr. Katja Steinmetz.

Der Erfolg – auch für sie der
höchste bislang – beflügle die gan-
ze Schule. Sie selbst gewann als
Anerkennung für ihre langjährige
Tätigkeit in diesem Jahr den „Ju-
gend-forscht“-Betreuerpreis: die
Teilnahme an einem fünftägigen
Workshop im Deutschen Mu-
seum. Schon nach Minuten war
die Gruppe aus sechs Betreuern
und zwölf „Jungforschern“ zu-
sammengeschweißt. Sie erhielt
exklusive Einblicke ins Museum.
„Von München habe ich nichts
gesehen, vom Museum umso
mehr“, lacht Katja Steinmetz.

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Nie hätte sie sich träu-
men lassen, dass das mal dabei he-
rauskommen würde, gesteht Marie
Isabel Breuer lächelnd: Alles fing mit
dem Indien-Austausch des Amandus-
Abendroth-Gymnasiums an und en-
dete mit einer Begegnung mit gleich
drei gekrönten Häuptern: Kronprin-
zessin Victoria, König Carl Gustav und
Königin Silvia von Schweden. Für
Marie Isabel und ihre Lehrerin Dr.
Katja Steinmetz war das auch die
Krönung arbeitsreicher Monate.

Wie hängt das nun alles zusam-
men? Jeder Indien-Austausch des
AAG war verbunden mit gemein-
samen naturwissenschaftlichen
Untersuchungen; zuletzt zum
Thema Wasser. Marie stieß dabei
auf ein Verfahren, mit dem ver-
schiedene Trübungsgrade darge-
stellt werden können: Mithilfe
von Kondensmilch. Sie maß die
Lichtdurchlässigkeit bei verschie-
denen Verdünnungsgraden und
merkte gleich: „Das steckt mehr
dahinter.“ Denn das Verfahren
kann auch bei der Untersuchung
von Wasserproben angewandt
werden.

Sie führte ihre Forschungen (in
der Schule und zu Hause) fort
und bewarb sich, ermutigt durch
Lehrerin Dr. Katja Steinmetz, die
seit Jahren die Forscher-AG be-
treut, bei „Jugend forscht“, siegte
im Januar beim Regionalwettbe-
werb und im März beim Landes-
wettbewerb. Der Bundesaus-
scheid im Mai in Erlangen brachte
ihr als Sonderpreis die Teilnahme
als einzige Vertreterin Deutsch-
lands am „Junior Water Prize“ in
Stockholm ein. Lehrerin Katja
Steinmetz durfte mitfahren.

Für alle Fälle gewappnet
Im Gepäck hatten die beiden
nicht nur festliche Garderobe (es
gab extra vorab eine Liste mit
Kleidervorschriften!): „In aller
Eile musste Marie ihre Präsentati-
on in Englisch übersetzen“, er-
klärt ihre Lehrerin, die am AAG
Biologie (auch bilingual, also auf
Englisch) und Chemie unterrich-
tet. Sie begeistert bei Maries Idee
vor allem die Praktikabilität: „Sie
hat ein Verfahren erfunden, das
überall günstig und sicher mit Ge-
räten, die jede Schule hat, durch-
geführt werden kann.“ Damit
könnten bisher gängige giftige
Substanzen ersetzt werden.

„Ein toller Beweis, dass auch
ein von der Durchführung her so
einfaches Projekt Chancen hat,
weit zu kommen.“ Für jede Stufe
des Wettbewerbs seien allerdings
umfangreiche neue Aufgaben zu
bearbeiten gewesen.

In Stockholm präsentierte die
17-Jährige als eine von 68 Teil-
nehmerinnen aus 33 Nationen

Hilfe für Afrika
aus Cuxhaven
Kreisverbände spenden 10 000 Euro

Flucht und Vertreibung ausge-
setzt sind. Nur ein Beispiel ist der
Süd-Sudan. Dort gibt es nach An-
gaben des Deutschen Roten Kreu-
zes die „größte Flüchtlingsbewe-
gung Afrikas“. In dem Land lie-
fern sich Regierungstruppen und
Rebellen Gefechte. Tausende
Menschen flüchten über die
Grenze nach Uganda.

Doch der Süd-Sudan ist nur ein
Brennpunkt in Afrika. Um dort
die Hilfe für die Bevölkerung leis-
ten und koordinieren zu können,
sind Organisationen wie das DRK
dringend auf Spenden angewie-
sen. Umso mehr bedankte sich
Seiters bei dem Treffen mit den
Hadlern und Cuxhavenern für die
finanzielle Unterstützung.

Zugleich zog er bei dem Treffen
auch eine Bilanz seiner Amtszeit –
am 1. Dezember tritt er nach 14
Jahren nicht mehr erneut an – und
stellte sich den Fragen der Rot-
kreuzler aus Cuxhaven und Land
Hadeln, die im Rahmen ihrer Stu-
dienfahrt nach Papenburg gereist
waren, wo auch Seiters wohnt. (es)

KREIS CUXHAVEN. Bei einem Tref-
fen mit dem scheidenden DRK-
Präsidenten Dr. Rudolf Seiters in
Papenburg haben die Repräsen-
tanten der beiden Rotkreuz-Kreis-
verbände Cuxhaven und Land
Hadeln einen Scheck über 10 000
Euro überreicht, um die Hilfe für
Not leidende Menschen in Afrika
zu unterstützen.

Das Rote Kreuz engagiert sich
gemeinsam mit anderen Verbän-
den für die Menschen, die ange-
sichts von Kriegen und Bürger-
kriegen in ihren Heimatländern

DRK-Präsident Dr. Rudolf Seiters
(r.) nahm erfreut den Scheck über
10 000 Euro vom Hadler Kreisver-
bandsvorsitzenden Werner Otten
(M.) und Kreisgeschäftsführer Hart-
mut Ahlf entgegen. Foto: Schröder




